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Größe, Gestalt und Ausführungsweise der einzelnen Räume. 111

Die Räume für Solbäder können zweckmäßig auch für Ra-

diumbäder verwendet werden, wenn sie nicht zu groß sind.

!) Sandbäder. Es ist zu beachten, daß zu einem Sandbad

nicht nur eine meist viereckige, auf Rollen gestellte Holzkiste

gehört, sondern auch noch eine gewöhnliche Badewanne für das

hinterher erforderliche Reini—

gungsbad. Vor diesem Raum

muß, wenn möglich, eine

offene, aber am besten über-

deckte Halle liegen, da die

Sandhiider nur im Freien gut

vertragen werden. Außer dem

ist noch ein Raum zur Zube—

reitung und Auswärmung des

Sandes erforderlich (Maschine

von KRI'TWIu in Bonn) und

auch ein Lagerraum für Sand,

der möglichst umfangreich

sein muß “'an stets unae. Abl).75. Berlin-Reinickendorf. Städt. Kran-

' ‚ ° kenhaus. Sandbad.

brauchter Sand verwendet

wird. Ist Sand in der Nähe nicht zu haben und deshalb teuer.

so wird er mehrfach verwendet und zu diesem Zweck am besten

gleich nach der Benutzung durch Erhitzen wieder keimfrei gemacht.

Größe. Für ein Sandbad einschließlich Reinigungswanne ge-

nügt ein Raum von etwa “2,5 zu 5 m. In München-Schwabing

ist ein mehr als doppelt so großer Raum für zwei Holzwannen

und ein Reinigungsbad vorgesehen (Abb. 159). Der Sandheizraum

erfordert etwa ")——10 qm Fläche. Da der Sandlagerraum meist im

Kellergeschoß untergebracht und mit dem dariiberliegenden Raum

durch einen Aufzug Verbunden wird, so hält es nicht schwer, einen

großen Raum von 20—40 qm für ihn verfügbar zu machen.

g) )[00r- und Fangobäder. Für das )Ioorbad gelten baulich

die gleichen Anforderungen wie für das Sandbad‚ nur ist die

offene Halle nicht erforderlich. Da das Moor meist weite Anfuhr

und viel Bearbeitung erfordert, werden die )Ioorbäder sehr teuer;

man hilft sich deshalb in vielen Anstalten mit Moorpackungen und

)Ioorsitzbädern, die trotz des nicht zu entbehrenden Reinigungs—

ba.des etwas weniger Raum erfordern. Begnügt man sich statt der

Moorpackungen mit deutschem Eifelfango, so genügt eine kleine

Fangoküche von “2—4 qm zum Erhitzen des Fango‚ da die Pak—

kungen im Ruheraum verabfolgt werden können und Reinigungs-

bä.der hinterher nicht erforderlich sind. Eine sehr ausgedehnte

.\Ioorbadanlage ist in Beelitz ausgeführt (rund 180 qm)

 


